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Schweizerische Eidgenossenschaft Der Bundesrat 
Confédération suisse 
Confederazione Svizzera 
Confederaziun svizra 

Bundesratsbeschluss vom 19. Dezember 2012 

Bericht über eine bessere Vertretung der Geschlechter und der Sprachgemein­
schaften in den ausserparlamentarischen Kommissionen; Änderung der Regie­
rungs- und Verwaltungsorganisationsverordnung 

Aufgrund des Antrags der BK vom 11. Dezember 2012, 
aufgrund der Ergebnisse des Mitberichtsverfahrens 

wird beschlossen: 

1. Der Bericht über eine bessere Vertretung der Geschlechter und der Sprachge­
meinschaften in den ausserparlamentarischen Kommissionen wird zur Kenntnis 
genommen. 

2. Die Departemente werden beauftragt: 

2.1 umgehend den Handlungsbedarf bezüglich einer besseren Vertretung der Ge­
schlechter und der Sprachgemeinschaften in den ausserparlamentarischen 
Kommissionen festzulegen und aus den im Bericht vorgeschlagenen Mass­
nahmen das Massnahmenportfolio zu definieren; 

2.2 die definierten Massnahmen so rasch wie möglich, spätestens aber ab dem 2. 
Quartal 2013 konsequent bei allen Ergänzungswahlen und bei den nächsten 
Gesamterneuerungswahlen umzusetzen; 

2.3 im Rahmen der nächsten Gesamterneuerungswahlen die getroffenen Mass­
nahmen zu evaluieren. Die BK koordiniert diese Arbeiten und unterbreitet dem 
Bundesrat bis Ende 2015 Bericht. 

3. Die Schreiben an die SPK-N und an die SPK-S werden gutgeheissen. 

4. Mitteilung an die SPK-N und die SPK-S durch die BK. 

5. Die Änderung der Regierungs- und Verwaltungsorganisationsverordnung wird 
gutgeheissen und tritt am 1. Februar 2013 in Kraft. 

6. Die Präsidien der ausserparlamentarischen Kommissionen werden vom zu­
ständigen Departement über den Bericht und die neuen Bestimmungen orien­
tiert. 



V 

7. Die BK wird ermächtigt, den Bericht in elektronischer Form zu veröffentlichen. 

Für getreuen Protokollauszug: 

Veröffentlichung: 
Amtliche Sammlung (Ziff. 5) 
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Schweizerische Eidgenossenschaft Der Bundesrat 
Confédération suisse 
Confederazione Svizzera 
Confederaziun svizra 

An den Präsidenten der Staatspoliti-
schen Kommission des Nationalrates 
SPK-N 
3003 Bern 

Bern, 19. Dezember 2012 

Bericht über eine bessere Vertretung der Geschlechter und der Sprachgemein­
schaften in den ausserparlamentarischen Kommissionen; 
Änderung der Regierungs- und Verwaitungsorganisationsverordnung 

Sehr geehrter Herr Präsident 

Der Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung den oben genannten Bericht zur 
Kenntnis genommen und die Änderung der Regierungs- und Verwaltungs-
organisationsverordnung gutgeheissen. Der Bericht, den wir Ihnen in der Beilage zur 
Kenntnisnahme zustellen, stellt verschiedene Massnahmen im Hinblick auf eine bes­
sere Vertretung der Geschlechter und der Sprachgemeinschaften in ausserparla­
mentarischen Kommissionen vor. Die Departemente wurden mit der umgehenden 
Umsetzung der Massnahmen beauftragt. Im Rahmen der nächsten Gesamterneue­
rungswahlen werden die getroffenen Massnahmen gesamthaft evaluiert. 

Mit freundlichen Grüssen 

m Namen des Schweizerischen Bundesrates 

4 
Eveline Widrnér-Schiumpf / Corina Casanova 
Bundespräsidentin / Bundeskanzlerin 

Beilagen: 
- Bericht über eine bessere Vertretung der Geschlechter und der Sprachgemein­

schaften in den ausserparlamentarischen Kommissionen (d, f) 
- Änderung der Regierungs- und Verwaltungsorganisationsverordnung (d, f) 



Schweizerische Eidgenossenschaft Der Bundesrat 
Confédération suisse 
Confederazione Svizzera 
Confederaziun svizra 

An den Präsidenten der Staatspoliti­
schen Kommission des Ständerates 
SPK-S 
3003 Bern 

Bern, 19. Dezember 2012 

Bericht über eine bessere Vertretung der Geschlechter und der Sprachgemein­
schaften in den ausserparlamentarischen Kommissionen; Änderung der Regie­
rungs- und Verwaltungsorganisationsverordnung 

Sehr geehrter Herr Präsident 

Der Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung den oben genannten Bericht zur 
Kenntnis genommen und die Änderung der Regierungs- und Verwaltungs-
organisationsverordnung gutgeheissen. Der Bericht, den wir Ihnen in der Beilage zur 
Kenntnisnahme zustellen, stellt verschiedene Massnahmen im Hinblick auf eine bes­
sere Vertretung der Geschlechter und der Sprachgemeinschaften in ausserparla­
mentarischen Kommissionen vor. Die Departemente wurden mit der umgehenden 
Umsetzung der Massnahmen beauftragt. Im Rahmen der nächsten Gesamterneue­
rungswahlen werden die getroffenen Massnahmen gesamthaft evaluiert. 

Mit freundlichen Grüssen 

Im Namen des Schweizerischen Bundesrates 

Ô, 
)rina Casanova 

Bundespräsidentin Bundeskanzlerin 
Eveline Widjrfer-Schlumpf Corina Casanova 

Beilagen: 
- Bericht über eine bessere Vertretung der Geschlechter und der Sprachgemein­

schaften in den ausserparlamentarischen Kommissionen (d, f) 
- Änderung der Regierungs- und Verwaltungsorganisationsverordnung (d, f) 
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Schweizerische Eidgenossenschaft 
Confédération suisse 
Confederazione Svizzera 
Confederaziun svizra 

Le Conseil fédéral 

Au président de la Commission des insti­
tutions politiques du Conseil national 
(CIP-N) 
3003 Berne 

Berne, le 19 décembre 2012 

Rapport proposant des mesures destinées à améliorer la représentation des 
sexes et des communautés linguistiques dans les commissions extraparle­
mentaires; modification de l'ordonnance sur l'organisation du gouvernement et 
de l'administration 

Monsieur le Président, 

Le Conseil fédéral a pris connaissance du rapport cité en titre lors de sa séance 
d'aujourd'hui et a approuvé la modification de l'ordonnance sur l'organisation du 
gouvernement et de l'administration. Le rapport, que vous trouverez en annexe, 
contient une série de mesures destinées à améliorer la représentation des sexes et 
des communautés linguistiques dans les commissions extraparlementaires. Les dé­
partements ont été chargés de mettre en œuvre immédiatement les mesures en 
question. Ces dernières feront l'objet d'une évaluation complète dans le cadre du 
prochain renouvellement intégral des commissions extrapartementaires. 

Veuillez agréer, Monsieur le Président, l'assurance de notre haute considération. 

du Conseil fédéral suisse: 

Eveline Widmer-Schiumpf 
Présidente'^e la Confédération 

?U(AÂ Yh CUÀÛC/^ 

Corina Casanova 
Chancelière de la Confédération 

Annexes: 
- rapport proposant des mesures destinées à améliorer la représentation des sexes 

et des communautés linguistiques dans les commissions extraparlementaires (d, f) 
- modification de l'ordonnance sur l'organisation du gouvernement et de 

l'administration (d, f) 



ç? Schw/eizerische Eidgenossenschaft j_e Conseil fédéral 
Confédération suisse 
Confederazione Svizzera 
Confederaziun svizra 

Au président de la Commission des insti­
tutions politiques du Conseil des Etats 
(CIP-E) 
3003 Berne 

Berne, le 19 décembre 2012 

Rapport proposant des mesures destinées à améliorer la représentation des 
sexes et des communautés linguistiques dans les commissions extraparle­
mentaires; modification de l'ordonnance sur l'organisation du gouvernement et 
de l'administration 

Monsieur le Président, 

Le Conseil fédéral a pris connaissance du rapport cité en titre lors de sa séance 
d'aujourd'hui et a approuvé la modification de l'ordonnance sur l'organisation du 
gouvernement et de l'administration. Le rapport, que vous trouverez en annexe, 
contient une série de mesures destinées à améliorer la représentation des sexes et 
des communautés linguistiques dans les commissions extraparlementaires. Les dé­
partements ont été chargés de mettre en œuvre immédiatement les mesures en 
question. Ces dernières feront l'objet d'une évaluation complète dans le cadre du 
prochain renouvellement intégral des commissions extraparlementaires. 

Veuillez agréer. Monsieur le Président, l'assurance de notre haute considération, 

du Conseil fédéral suisse: 

J © u - ^ V M U A Ü ^ C 

Widrrfer-Schiumpf/ Corina Casanova 
Présidente de la Confédération Chancelière de la Confédération 

Annexes: 
- rapport proposant des mesures destinées à améliorer la représentation des sexes 

et des communautés linguistiques dans les commissions extraparlementaires (d, f) 
- modification de l'ordonnance sur l'organisation du gouvernement et de 

l'administration (d, f) 
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1. Ausgangslage 

Die Amtspenode der Mehrheit der ausserparlamentarischen Gremten endete auf den 
31 Dezember 2011 Der Bundesrat hat deren Mitglieder am 9 November 2011 fur 
die Amtspeiiode 2012 - 2015 neu gewählt Einzelne Gremien wurden dem Bundes­
rat vom jeweils zustandigen Departement separat zui Wahl unterbreitet 

Bei den Gesamterneuerungswahlen galt es. verschiedene Voigaben bezüglich der 
Zusammensetzung der ausserparlamentarischen Kommissionen zu beachten 
Flauen und Manner müssen in einer ausserparlamentarischen Kommission mindes­
tens mit je 30 Prozent (Art 8c Abs 1 Regieiungs- und Verwaltungsoiganisations-
verordnung vom 25 November 1998' [RVOV]) vertreten sein In fast dei Hälfte der 
Kommissionen konnte die geforderte Vertretung der Frauen nicht erreicht werden 
Nach Möglichkeit müssen zudem deutsch-, franzosisch- und italiemschsprachige 
Peisonen vertreten sein (Art 8c*"̂  RVOV) Fast in jedei diitten Kommission konnte 
die sprachliche Vertretung nicht gewahrleistet werden 

Angesichts dieser zahlreichen Abweichungen von den Richtwerten wurden die 
Departemente vom Bundesrat in seiner Sitzung vom 9 November 2011 beauftragt, 
bis Ende 2012 konkrete Vorschlage fur eine bessere Vertretung der Geschlechter 
und der Sprachgemeinschaften in den ausserparlamenianschen Kommissionen 
auszuarbeiten Die Bundeskanzlei wurde damit beauftragt, diese Arbeiten zu koordi­
nieren und dem Bundesrat bis Ende 2012 Beucht zu erstatten 

Die Departemente haben zuhanden der IDAG Evaluation der Gesamterneuerungs­
wahlen konkrete Vorschlage eingereicht Die Bundeskanzlei hat gestutzt auf die 
Diskussion in der IDAG in der Folge einen Berichtsentwui fei stellt 

Der vorliegende Bericht stellt die verschiedenen Massnahmen vor, welche die IDAG 
zur Umsetzung empfiehlt In einem ersten Schult sollen die Departemente ihre 
Kommissionen mit Blick auf die Vertretung der Geschlechter und der Sprachge­
meinschaften analysieren, um den Handlungsbedarf festzustellen bzw Schwerpunk­
te zu setzen Danach bestimmt das zustandige Departement, welche Massnahmen 
aus dem unter Ziffei 2 daigesiellten Massnahmenpool eignffen werden sollen 
Sodann ist in Zusammenarbeit mit den Kommissionen die Umsetzung dei gewählten 
Massnahmen sicherzustellen Schliesslich soll ein Reporting anlasslich künftiger 
Erganzungs- oder Gesamterneuerungswahlen der aussei parlamentarischen Kom­
mission Aufschluss dai über geben, welche Massnahmen fur eine bessere Vertretung 
der Geschlechtei und der Sprachgemeinschaften ergnffen wuiden 

Dei Beucht legt weiter dar, welche weiteren Vorschlage diskutiert, aber abgelehnt 
wurden 

I SR 172010 1 



2. Massnahmenpool 
2.1 Sensibilisierung 
Mit einer verstärkten Sensibilisierung der zustandigen Verwaltungsstellen und der 
Kommissionen soll permanent und mit Nachdruck auf die Vorgaben bezüglich dei 
Zusammensetzung ausseiparlamentanschei Kommissionen hingewiesen werden 
Das Bewusstsein dei fur die Rekrutierung der Komnussionen zustandigen Stellen 
kann so gestärkt werden und zu einem eihöhten Engagement fui eine bessere Veriie-
tung der Frauen und der Sprachgemeinschaften beitragen 

Massnahmen: 
1) Die Departemente sensibilisieren die Kommissionen, welche die Vorgaben 

bezüglich der Vertretung dei Geschlechtei und der Sprachgemeinschaften 
nicht erfüllen Die Sensibilisierung erfolgt, soweit die Kommissionen sel­
ber dem Departement Vorschlage fur neue Mitglieder unleibreiten Die 
Sensibilisierung kann bspw anlasslich jährlich stattfindende Gespräche 
zwischen den Kommissionsprasidien und der Generalsekretann oder dem 
Generalsekretär des zuständigen Departementes erfolgen Dabei können 
geeignete Zielsetzungen und Massnahmen vereinbart werden, 

2) Bei Kommissionen, welche die Vorgaben bezüglich der Zusammensetzung 
nicht erreichen, eiläutert das zustandige Departement im Rahmen einei 
Wahl, welche Massnahmen fui eine bessere Vertretung getroffen wurden 
(Reporting), 

3) Die Kommissionssekietariate werden dazu angehalten, auf zwischen den 
Sprachregionen alternierende Sitzungsorte zu achten 

2.2 Bessere Vernetzung 
Oft ist es schwierig, geeignete Kandidatinnen und Kandidaten zu finden Eine gute 
Vernetzung ist deshalb sehr wichtig Es bestehen verschiedene Netzwerke und 
Kontakte, die gezielt genutzt weiden können Um im Einzelfall frühzeitig auf eine 
Vakanz zu reagieren und im Hinblick auf eine frühzeitige Voibereitung dei Gesamt­
erneuerungswahlen ist es sinnvoll, einen Pool an geeigneten Kandidatinnen und 
Kandidaten zu schaffen und zu bewirtschaften 

Massnahmen: 
4) Im Sinne einer besseren Vernetzung machen die Departemente die fur die 

Rekrulieiung von Kommissionsmitgliedern Verantwortlichen auf das 
Netzweik www femdat ch aufmeiksam und empfehlen ihnen, dieses 
Netzwerk gezielt zu nutzen, 

5) Bei der Suche nach italienischspiachigen Mitgliedern können zudem der 
Delegierte des Kanton Tessin und die Beauftiagte fur Aussenbeziehungen 
des Kanton Graubunden kontaktiert werden 



Jörg De Bernardi, Delegato per i lapporti confedeiali 
Repubblica e Cantone Ticino - Cancellena dello Stato 
Bollwerk 19-3011 Berna 
joergdebernardi@tich,Tel 031 311 61 31,Tel 091 81445 16 

Bianca Battaglia, Beauftragte fur Aussenbeziehungen 
Cancellena dello Stato dei Gngioni 
Reichsgasse 35 - 7001 Coiia 
bianca battaglia@staka gr ch, Tel 081 257 22 39 

6) Eine Zusammenarbeit mit der Konferenz dei Kantonsregieiungen (KdK) 
kann bei der Suche nach geeigneten Kandidatinnen und Kandidaten hilf­
reich sein, 

7) Die Departemente empfehlen den Kommissionen, unabhängig von konkre­
ten Vakanzen gezielt mögliche Kandidatinnen zu suchen Zu diesem 
Zweck wird den Kommissionen empfohlen, einen Pool mit möglichen 
Kandidatinnen aufzubauen 

2.3 Mehr Visibilität bei potenziellen Mitgliedern 
Es geht hier um die bessere Kommunikation dei Vakanzen und insbesondere um die 
Hervorhebung dei Anforderungen bezüglich Geschlecht odei Sprache, welche fur 
eine ausgeglichene Zusammensetzung erfüllt sein müssen Die Öffentlichkeit ist 
über entstehende Vakanzen und über anstehende Gesamterneuerungswahlen mög­
lichst frühzeitig zu informieren Zudem sollte kommuniziert werden, welche Grup­
pen von möglichen Kandidieienden besondeis gesucht sind 
In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass auch eine auslandische 
Person Mitglied einer ausserparlamentarischen Kommission werden kann Zum 
Mitglied einer ausserparlamenianschen Kommission ist wahlbar, wer die Vorausset­
zungen fur eine Anstellung in dei Bundesveiwaltung erfüllt (Art Sb RVOV) Nach 
dem Bundespersonaliecht^ regelt der Bundesrat durch Veiordnung, wenn dies fur 
die Erfüllung hoheitlichei Aufgaben notwendig ist welche Arbeitsverhältnisse nur 
Personen mit Schweizei Burgerrecht zugänglich sind und welche Arbeitsverhältnis­
se nur Personen zugänglich sind, die ausschliesslich ubei das Schweizer Bürgerrecht 
veifugen Das Regierungs- und Verwaltungsorganisationsgeselz vom 21 Maiz 
19973 [RVOG] und die RVOV schliessen nicht aus, dass eine ausländische Person 
Mitglied einer ausserparlamentarischen Kommission weiden kann Ein Ausschluss 
ausländischer Staatsangehöriger musste spezialiechtlich vorgesehen sein 

2 All 8 Abs 3 Bundespersonalgesetz vom 24 März 2000, SR 172 220 1 
3 SR 172010 



Massnahmen: 
8) Vakanzen werden vermehrt öffentlich ausgeschneben Ausschreibungen 

werden in den drei Amtssprachen auf den jeweiligen Plattformen, schwer­
gewichtig in der untervertretenen Sprachregion, publiziert und der breiten 
Öffentlichkeit bekannt gemacht Auch die KdK wird auf entstandene Va­
kanzen aufmerksam gemacht Es wird ausdrucklich darauf hingewiesen, 
dass eine Person weiblichen Geschlechts oder eine Vertreterin oder ein 
Vertreter einer untervertretenen Spiachgemeinschaft gesucht wird. 

9) Mit einer Medienmitteilung durch die BK wird die Öffentlichkeit frühzei­
tig auf die bevorstehenden Gesamterneuerungswahlen der aussei parlamen­
tarischen Kommissionen aufmeiksam gemacht 

2.4 Auslagenersatz für die Betreuung von Kindern oder pflegebediJrftigen 
Angehörigen 

Fur eine Person, die fur die Betreuung von Kindern oder pflegebedürftiger Angeho-
ngen verantwortlich ist, kann dies ein Grund sein, von einer Kandidatur abzusehen 
Personen mit entsprechender Verantwortlichkeiten soll die Mitwirkung in einer 
Kommission erleichtert werden, indem der besondere Aufwand entschädigt wird 

Massnahme: 
10) In der RVOV wiid die früher bestehende Möglichkeit wieder aufgenom­

men, fur Mitglieder, fur welche die Kommissionsarbeit einen besonderen 
Aufwand darstellte, weil sie organisatonsche Voikehren fur die Betreuung 
von Kindern oder pflegebedürftigen Angehörigen zu treffen haben, einen 
Auslagenersatz zu erhalten 

i . Weitere diskutierte Vorschläge 
3.1 Doppelvorschlagspflicht 
Eine Doppelvorschlagspfiicht wuide zu einem beträchtlichen administiativen Mehr­
aufwand fur die Departemente fuhien Die zustandigen Behörden haben ohnehin 
teilweise bereits Muhe, eine geeignete Kandidatin oder einen geeigneten Kandidaten 
einei untervertietenen Spiachgruppe vorzuschlagen Dieser Voischlag wurde daher 
als nicht umsetzbar abgelehnt 

3.2 Finanzielles Anreizsystem 
Es wuide diskutiert, ob der Bund gemäss einem „Anreizsystem" anlasslich von 
(Gesamt-) Erneuerungswahlen jenen Kommissionen eine bestimmte Summe zur 
freien Verfugung stellen soll, welche eine pantatische Geschlechtervertretung errei­
chen bzw den Anteil des untei vertretenen Geschlechts auf rmnd 30% erhohen Ein 
entsprechendes Anreizsystem wurde im Rahmen des Bundesprogramms „Chancen­
gleichheit" von Frau und Mann an Universitäten 2000-2003 umgesetzt mit dem Ziel, 
die Univeisitaten zu motivieren, vermehrt Professorinnen zu berufen Auf den 
Kontext der ausserparlamentarischen Kommissionen kann ein solches System aber 



nach Auffassung der IDAG nicht übertragen weiden Dies bereits deshalb, weil nicht 
alle ausserparlamentarischen Kommissionen über ein eigenes Budget verfugen Es 
wäre unklar, wofui diese Kommissionen allfallige „Prämien" einsetzen sollten 
Dieser Vorschlag wurde deshalb als nicht umsetzbar abgelehnt 

3.3 Anpassung der Vorgaben bezüglich der ausgewogenen Vertretung 
Es wurde diskutiert, ob Art 8c Abs 1 RVOV an die Formulierung in Art 57e 
RVOG angenähert werden soll, indem der erste Satz wie folgt formuliert wird 

„Flauen und Mannet müssen in einei ausserparlamenianschen Kommission - sofern 
es aufgrund der zu eifüllenden Aufgaben angezeigt ist - mindestens mit je 30 Pro­
zent vertreten sein " 

Bei der Bestellung dei Kommissionen ist bereits heule deren Aufgabe nach An 57e 
Abs 2 RVOG zu berücksichtigen Es muss erläutert werden, weshalb untei Berück­
sichtigung dei Aufgabe der Kommission eine ausgewogene Vertretung der Ge­
schlechter nicht möglich ist Diese Begründung wurde auch mit einer Änderung von 
Alt 8c Abs 1 RVOV notwendig bleiben Ziel ist es, die Vertretung der Frauen in 
den Kommissionen zu verbessern Mit einei Andeiung von Art 8c Abs 1 RVOV 
wurde ein falsches Zeichen gesetzt 

Zudem wurde diskutiert, ob die Vorgaben verschärft werden sollen, so dass keine 
Ausnahmen in begründeten Einzelfällen mehr möglich sind Ziel ist es, die heute 
definierten Vorgaben bezüglich der Vertretung der Geschlechtei und der Sprachge­
meinschaften zu erreichen Eine Verschärfung dieser Quoten waie in vielen Berei­
chen kaum umsetzbar Begründete Ausnahmen müssen möglich bleiben 

Die Vorgaben bezuglich der Vertretung der Geschlechtei und dei Spiachgemein-
schaften sollen deshalb wedei aufgeweicht noch vei schärft werden 

3.4 Amtszeitheschränkung 
Es wurde diskutiert, inwiefern in Einzelfällen auch von der Möglichkeit von Art 8; 
Abs 2 RVOV Gebrauch gemacht werden kann, die Amisdauer von 12 auf 16 Jahre 
zu verlangern, wenn damit ein Beitrag zur ausgewogenen Zusammensetzung der 
ausserparlamentarischen Kommissionen sicheigestellt weiden kann. 

Der Bundesiat kann grundsätzlich in begründeten Einzelfällen die Amtszeit auf 
höchstens 16 Jahre verlangern Sinn und Zweck der Amiszeitbeschrankung ist es, 
eine gewisse personelle Rotation und damit auch eine Diversifikation des Know-
hows zu garantieren Das Schwergewicht sollte bei der Erweiterung des Pools dei 
möglichen Kandidaturen liegen und nicht bei der Eihaltung der Netzwerke innerhalb 
der Kommissionen In gewissen Fallen kann es dennoch sinnvoll sein, die Amtszeit 
auf 16 Jahre zu verlangern, um eine besiehende ausgewogene Vertretung beizube­
halten 



4. Umsetzung der Massnahmen 
4.1 Analyse 
Die Departemente prüfen in einem ersten Schntt, bei welchen Kommissionen in 
ihrem Zuständigkeitsbereich die Vorgaben bezüglich dei Vertietung der Flauen und 
der Sprachgemeinschaften nicht eingehallen werden Fui Kommissionen, die die 
Vorgaben bezüglich der Vertretung der Geschlechter odei der Spiachgemeinschaf-
ten nicht einhalten, müssen Massnahmen definiert und umgesetzt werden (Ziff 4 2 -
4 4) 
Es gilt zu beachten, dass der ursprüngliche Zweck der Einsetzung einei Kommissi­
on, namlich die Beratung des Bundesrates und der Bundesverwaltung durch Peiso­
nen mit besondeiem Fachwissen oder dei frühzeitige Einbezug der Kantone oder 
weiterer interessierter Kreise, im Vordeigrund steht Insbesondere bei Kommissio­
nen mit militanschen oder technischen TTiemen oder bei solchen, die auf bestimmte 
behördliche Vertretennnen und Vertretet (z B Piasidentinnen und Piasidenten von 
kantonalen Konferenzen) angewiesen sind, ist die Einhaltung der Aufiagen an die 
Zusammensetzung nicht immer einfach Dementsprechend halt Artikel 57e Absatz 2 
RVOG zu Recht fest, dass ausserparlamentansche Kommissionen "unter Berück­
sichtigung ihrer Aufgaben" ausgewogen zusammengesetzt sein müssen 

Je nach fachlichem Kontext und Ausgangslage der jeweiligen Kommission im 
Hinblick auf ihre Zusammensetzung wird also eine Pnontatensetzung notig sein 

4.2 Massnahmenportfolio 

Nachdem der Handlungsbedarf feststeht und die Priontaten gesetzt sind, definieren 
die Departemente aufgrund der Massnahmen gemäss vorliegendem Bencht ein 
Massnahmenportfolio Die Departemente setzen aus dem Massnahmenpool diejeni­
gen Massnahmen um, die sie als sinnvoll bzw notwendig eiachten Die Massnah-
menportfolios können auch fur einzelne Kommissionen definiert werden 

4.3 Umsetzung 

Die Umsetzung der Massnahmen duich die Kommissionen wird von den Departe­
menten begleitet 

Im Sinne einer transparenten Umsetzung sollen die mitinteressierten Einheiten 
veistärkt miteinbezogen werden Es ist zu begrusscn, vor dei Unteizeichnung des 
Antiages durch die Departementsvorstehenn oder den Departementsvorsteher, bei 
Erganzungswahlen die mitinteressieiten Einheiten (insbesond BK und EPA) früh­
zeitig zu konsultieren 

4.4 Reporting 

Werden bei einer Erganzungswahl oder im Rahmen der Gesamterneuerungswahlen 
der ausserpailamentanschen Kommissionen die Vorgaben bezüglich der ausgewo­
genen Zusammensetzung nicht erfüllt, ist das zustandige Departement gehalten, im 
Antiag an den Bundesrat zu erläutern, welche Massnahmen ergriffen wurden, um 
die Vertretung der Geschlechter und dei Sprachgemeinschaften zu verbessern 
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1. Contexte 

La durée du mandat de la majorité des organes extrapailementaires s'est terminée le 
31 décembre 2011 Le 9 novembie 2011, le Conseil fédéral avait procédé au renou­
vellement intégral de ces organes en en nommant les membres pour la période 2012 
à 2015 II a nommé séparément les membres de certains organes dont les candidatu­
res lui avaient été soumises par les départements responsables 

Lors de ce renouvellement intégral, il a fallu tenir compte de certaines presciiptions 
qui légissent la composition des commissions extraparlementaires 
Toute commission extraparlementaire doit se composer d'au moins 30 % d'hommes 
et d'au moins 30 % de femmes (art 8c, al I, de l'ordonnance du 25 novembre 1998 
sur l'organisation du gouvernement et de l'administration [OLOGA]') Ce pourcen­
tage de femmes n'a pas pu être atteint dans près de la moitié des commissions 
Toute commission extraparlementaiie doit en outre se composer si possible de 
germanophones, de francophones et d'italophones (art 8c'"^0L0GA) Cette lepré-
sentation des communautés linguistiques n'a pas pu être atteinte dans près d'une 
commission sur trois 

Etant donné que les objectifs n'avaient pas été atteints dans de nombreux cas, le 
Conseil fédéral a chargé les départements, lors de sa séance du 9 novembre 2011, de 
présenter, avant la fin de l'année 2012, des propositions concrètes visant à amélioier 
la leprésenlation des sexes et des communautés linguistiques dans les commissions 
extiaparlementaires 11 a chargé la Chancellene fédérale de cooidonner les travaux et 
d'établir à son attention un rapport en la matièie avant la fin de l'année 2012 

Les départements ont présenté des propositions concrètes au groupe de travail inter­
départemental chargé de l'évaluation du renouvellement intégral (GTI) La Chancel­
lerie fédérale a ensuite établi un projet de rapport sur la base des discussions menées 
au sein du GTI 

Le présent rapport expose les différentes mesures dont le GTI recommande la mise 
en œuvre Les départements deviont tout d'aboid analyser les commissions qui 
relèvent de leur autorité à l'aune des cntèies de la représentation des sexes et de la 
représentation des communautés linguistiques pour déterminer s'il faut prendre des 
mesures et fixei des priorités Ils devront ensuite déteiminei, pour les commissions 
concernées, les mesures à prendre parmi celles qui sont inscntes dans le catalogue 
figuiant au ch 2 Puis ils devront veiller à la mise en œuvre dçsdites mesures en 
collaboration avec les commissions concernées Pour terminer, ils devront établir, à 
l'occasion de la nomination de tout nouveau membie ou du lenouvellement iniégial 
suivant, un compte rendu dans lequel ils indiqueront les mesures qu'ils ont pnses 
pour améliorei la représentation des sexes et des communautés linguistiques 

Le rapport présente également les propositions qui ont été discutées mais qui n'ont 
pas été retenues 

RS 172.010.1 



2. Catalogue de mesures 
2.1 Renforcement de la sensibilisation 
Il faut renforcer la sensibilisation des unités administratives responsables et des 
commissions en leur rappelant en permanence et avec insistance les prescnptions 
régissant la composition des commissions extraparlementaires C'est de cette façon 
que l'on pourra renforcer la pnse de conscience des services chargés du recrutement 
des membres des commissions et contnbuei à accélérer la dynamique qui aboutira à 
l'amélioration de la représentation des femmes et des communautés linguistiques. 

Mesures: 
1) Les départements sensibilisent les commissions qui ne remplissent pas les 

Cl Itères légissant la représentation des sexes et des communautés linguisti­
ques Ils le font poui autant que les commissions leui aient elles-mêmes 
soumis des piopositions en vue de la nomination de nouveaux membres 
Le tiavail de sensibilisation peut se fane par exemple lois d'entretiens an­
nuels entie les présidents des commissions et le secrétaire généial du dé­
partement compétent, lesquels peuvent convenir d'objectifs et de mesures 
idoines, 

2) Dans le cas des commissions qui ne remplissent pas les cnièies régissant la 
composition, le déparlement compétent expose, à la faveur de toute nou­
velle nomination, les mesures qui ont été pnses pour améliorer la repré­
sentation (compte rendu), 

3) Les secrétanats des commissions veillent à ce que les séances des commis­
sions se tiennent en alternance dans les différentes régions linguistiques 

2.2 Amélioration du réseautage 
11 est souvent difficile de trouver des candidats idoines C'est pouiquoi il est très 
important de piatiquer le réseautage II faut recourir de façon ciblée aux léseaux et 
aux contacts existants Poui pouvoir réagir à temps à une vacance dans une commis­
sion et préparei suffisamment tôt le lenouvellement intégral des commissions extia-
parlementaires, il est judicieux de constituei et de gérer un pool de candidats présen­
tant le piofil requis 

Mesures: 
4) Dans le souci d'améliorer le réseautage, les départements signalent 

l'existence du réseau « femdat » (www femdat ch) aux responsables du le-
crutement des membres des commissions et leui recommandent d'y lecou-
ni de façon ciblée, 

5) Poui recheicher des membres italophones, les lesponsables du recmiement 
peuvent fane appel au délégué du canton du Tessin aux rapports confédé­
raux et au délégué du canton des Grisons aux lelations exténeures 



Jörg De Bernardi, Delegato per i rapporti confederali 
Repubblica e Cantone Ticino - Cancellena dello Stato 
Bollwerk 19-3011 Berna 
joergdebernardi@tich, tel 031 311 61 31, tel 09181445 16 

Bianca Battaglia, Beauftragte fur Aussenbeziehungen 
Cancellena dello Stato dei Gngioni 
Reichsgasse 35 - 7001 Coira 
bianca battaglia@siaka gr ch, tel 081 257 22 39 

6) II peut aussi se lévéler utile de collaborer avec la Conféience des gouvei-
nements cantonaux (CdC) poui recheichei des candidats idoines, 

7) Les départements lecommandent aux commissions de rccheichei des can­
didats potentiels de façon ciblée, qu'il y au vacance ou non dans une 
commission Ils leur recommandent pour cela de constituer un pool de 
candidats potentiels 

2.3 Accroissement de la visibilité des sièges à pourvoir 
L'objectif est de mieux communiquer lorsqu'il y a des sièges à pourvoii, en particu­
lier d'insistei sui les exigences en termes de sexe et de langue qui doivent être 
remplies pour que la composition des commissions soit équilibrée II faut fournir au 
giand public, aussi tôt que possible, des informations sur les sièges qui vont être à 
pouivoii et sui le prochain lenouvellement intégral II faut lui indiquei également 
quels groupes de candidats potentiels sont particulièrement recherchés 
A cet égard, il convient de signaler qu'un étranger peut aussi devenir membre d'une 
commission extraparlementaire Quiconque remplit les conditions d'engagement par 
l'administration fédéiale peut être nommé membre d'une commission extraparle-
mentaiie (art 8/̂  OLOGA) La législation sur le personnel de la Confédération^ 
dispose que, si l'accomplissement de tâches impliquant l'exercice de la puissance 
publique l'exige, le Conseil fédéral détermine par voie d'ordonnance les emplois 
auxquels n'ont accès que les personnes de nationalité suisse et les emplois auxquels 
n'ont accès que les peisonnes possédant exclusivement la nationalité suisse La loi 
du 21 mars 1997 sur l'organisation du gouvernement et de l'admimstiation 
(L0GA)3 et rOLOGA n'excluent pas qu'un étranger puisse devenir membre d'une 
commission extrapailementaire L'exclusion de ressortissants étrangers déviait être 
piévue dans une disposition de droit spécial 

2 Art 8, al 3, de la loi du 24 mars 2000 sur le personnel de la Confédération, RS 172.220.1 
3 RS 172.010 



Mesures: 
8) Il faut recounr davantage aux appels d'offres publics pour pourvoir des 

sièges vacants Les mises au concours doivent être publiées sur les plate­
formes prévues à cet effet, dans les trois langues officielles, avant tout 
dans les régions dont les langues sont sous-repiésentées, et elles doivent 
être communiquées au grand public Les sièges vacants doivent aussi être 
signalés à la CdC II convient d'indiquer expressément que l'on recherche 
une personne de sexe féminin ou un représentant d'une communauté lin­
guistique sous-repiésenlée. 

9) La Chancellerie fédérale publie un communiqué de presse pour informer à 
temps la population du prochain renouvellement intégral des commissions 
extrapailementaiies 

2.4 Remboursement des frais inhérents à la prise en charge d'un enfant ou 
d'un proche nécessitant des soins 

La pnse en charge d'un enfant ou d'un proche nécessitant des soins peut être un 
motif pour renoncer à une candidature 11 faut dès lors indemniser les personnes qui 
assument des lesponsabilités de ce type si elles acceptent de siéger dans une com­
mission extraparlementaiie 

Mesure: 
10) On lémscnra dans l'OLOGA la disposition qui piévoyait que les membies 

pour lesquels le travail de commission représentait une charge particulière, 
paice qu'ils devaient oiganiser la pnse en charge d'un enfant ou d'un pro­
che nécessitant des soins, pouvaient demander le remboursement de leurs 
frais 

3. Propositions discutées qui n'ont pas été retenues 
3.1 Obligation de présenter deux candidats 
Instaurei l'obligation de présenter deux candidats piovoquerait un surcroît de travail 
administiatif considéiable poui les départements De toute façon, les autontés com­
pétentes ont déjà de la peine, suivant les cas, à proposer un candidat idoine issu 
d'une communauté linguistique sous-représentée Cette proposition, jugée irréalisa­
ble, a donc été rejetée. 

3.2 Système d'incitation de nature financière 
Le GTI s'est demandé s'il serait judicieux que la Confédéiation mette en place un 
système d'incitation qui consisterait à verser une certaine somme d'argent à toutes 
les commissions qui atteindraient une repiésentation pantaiie des sexes ou qui 
auraient au moins 30 % de personnes du sexe sous-représenté lors du renouvelle­
ment intégral des commissions extrapailementaires ou lorsqu'il y aurait un siège à 
pourvoir Un tel système d'incitation a été mis en œuvre dans le cadre du program­
me fédéral « Egalité des chances » entre femmes et hommes dans les universités 



entre 2000 et 2003, l'objectif étant d'inciter les universités à nommer davantage de 
femmes à des postes de professeur Le GTI estime cependant que ce système ne peut 
pas être transposé aux commissions extrapailementaires. notamment parce que 
toutes les commissions extraparlemeniaires ne disposent pas de leur propre budget 
On ne sait pas comment ces commissions pourraient utiliser ces « primes >■> 
Cette proposition, jugée irréalisable, a donc été rejetée 

3.3 Adaptation des critères régissant la représentation équilibrée 
Le GTI s'est demandé s'il seiait opportun de donner le libellé suivant suivant à 
l'art 8c, al 1, OLOGA pour le rapprocher de la formulation figurant à 
l'art 57eLOGA 

«Toute commission extiapailementaire doit se composer d'au moins 
30 % d'hommes et d'au moins 30 % de femmes, pour autant que les tâches à ac­
complii le lustifient » 

En vertu de l'art 57e, al 2, LOGA, l'établissement de la composition des commis­
sions doit se faire, aujourd'hui déjà, en fonction des tâches qui incombent à ces 
commissions S'il n'est pas possible d'avoir une représentation équilibrée des deux 
sexes, il faut en expliquer les raisons, compte tenu des tâches incombant à la com­
mission Cette justification resterait nécessaire SI l'art 8c, al 1, OLOGA était modi­
fié L'objectif consiste à amélioier la représentation des femmes dans les commis­
sions La modification de l'art 8c, al 1, OLOGA donnerait un mauvais signal 

Le GTI s'est aussi penché sur la question de savoir s'il faut renfoicer les cntères de 
telle sorte qu'il n'y ait plus d'exception possible, même dans les cas dûment moti­
vés L'objectif est de lespectei les prescnptions actuelles qui régissent la représenta­
tion des sexes et des communautés linguistiques Dans de nombreux domaines, il ne 
seiaii guère possible de relever les exigences en la matièie Les exceptions doivent 
rester possibles si elles sont dûment motivées 

Les prescnptions régissant la représentation des sexes et des communautés linguisti­
ques ne doivent donc êtie ni assouplies ni duicies 

3.4 Limitation de la durée de fonction 
Le GTI s'est par ailleurs demandé dans quelle mesuie il est possible, dans certains 
cas, de faire usage de la possibilité prévue à l'art 8/, al 2, OLOGA, à savoir de faire 
passer la durée de fonction de douze à seize ans si cette mesure peut concourir à 
garantir une composition équilibrée des commissions extraparlementaiies 

Le fait est que le Conseil fédéral peut porter la durée de fonction à seize ans au 
maximum dans les cas dûment motivés La limitation de la durée de fonction vise à 
garantii un certain renouvellement des membres des commissions, et donc à diveisi­
fier les savoir­faire L'accent devrait être mis sur l'élargissement du pool de candi­
dats potentiels et non sur la préservation des réseaux au sein des commissions Dans 



certains cas, il peut toutefois se révéler judicieux de porter la durée de fonction à 
seize ans pour maintenir une représentation équilibrée 

4. Mise en œuvre des mesures 
4.1 Analyse 
Les départements doivent tout d'aboid déterminer quelles sont les commissions 
lelevant de leur sphère de compétence qui ne respectent pas les prescnptions légis-
sant la représentation des sexes et des communautés linguistiques Ils doivent ensui­
te définii des mesures et les mettre en œuvre pour les commissions en question (ch 
4 2 à 4 4) 
Il ne faut pas peidre de vue le but initial de l'institution d'une commission, à savoir 
conseiller le Conseil fédéral et l'admimstiation fédéiale quand l'accomplissement 
des tâches requiert des personnes disposant de savoirs particuliers ou exige la parti­
cipation précoce des cantons ou d'auties milieux intéressés II n'est pas toujouis 
facile de lespecter les piesciiptions régissant la composition, en particulier dans le 
cas des commissions à vocation militaire ou technique, ou des commissions dont 
doivent faire partie des lepiésentants de certaines autorités (notamment les prési­
dents de conféiences cantonales) C'est par conséquent à juste titre que l'art 57e, 
al 2, LOGA précise que les commissions extraparlementaires doivent avoir une 
composition équilibrée, « compte tenu des tâches à accomplir » 

II faudra donc fixei des pnontés en fonction de la spécialisation et de la situation de 
la commission considérée dans la perspective de l'établissement de sa composition 

4.2 Portefeuille de mesures 

Une fois que les départements ont défini les actions à entreprendie et fixé les pnon­
tés, ils établissent un portefeuille de mesures sui la base du catalogue de mesures 
figuiant dans le piésent rapport Ils mettent en œuvre les mesures du catalogue qu'ils 
estiment judicieuses ou nécessaires Ils peuvent établir un portefeuille de mesuies 
pour une commission donnée 

4.3 Mise en œuvre 

Les départements assurent le suivi de la mise en œuvic des mesures pai les commis­
sions 

Dans un souci de tiansparence, les unités administratives concernées doivent être 
associées aux travaux dans une mesure plus importante Quand il y a un siège à 
pouivoir, il est souhaitable de consulter suffisamment tôt les unités administratives 
concernées - en particulier la Chancellene fédéiale et l'Office fédéral du peison-
nel - avant que le chef du département concerné signe la proposition 

4.4 Compte rendu 

Si, dans le cadre de la nomination d'un nouveau membre ou du renouvellement 
intégral des commissions extiaparlemenlaiies, les exigences relatives à la repiésen­
tation équilibrée ne sont pas lemplies, le département compétent est tenu 
d'expliquer, dans la proposition qu'il adresse au Conseil fédéral, les mesures qu'il a 
pnses pour améliorer la représentation des sexes et des communautés linguistiques 



Regierungs- und 
Vervvaltungsorganisationsverordnung 
(RVOV) 

Änderung vom 19. Dezember 2012 

Der Schweizerische Bundesrat 
verordnet 

1 

Die Regierungs- und Veiwaltungsorganisationsverordnung vom 25 November 
1998' wird wie folgt geändert 

Art 8ß"^ Verwendung interner Informationen 
' Kommissionsmitglieder dürfen nicht öffentlich bekannte Informationen, die sie im 
Rahmen ihrer Kommissionstatigkeit erlangen, nur fur ihre Kommissionstatigkeit 
verwenden 
2 Sie dürfen Informationen nach Absatz I insbesondere nicht verwenden, um fur 
sich oder andere einen Vorteil zu ei langen 

An 8i'"^ Kommissionssekretanate 
'Jeder ausseipailamentanschen Kommission steht ein Sekietanat zur Verfugung, 
das von einer Stelle m dei zentialen Bundesverwaltung gefuhrt wiid 
- Die Leitenn oder dei Leiter und die übrigen Mitarbeitei innen und Mitarbeiter des 
Sekreianats unterstehen dem fur die zentrale Bundesverwaltung geltenden Bundes-
personalrecht 
3 Vorbehalten bleiben abweichende spezialrechtliche Bestimmungen oder Bestim­
mungen in der Einsetzungsverfugung 

Art 81 Anspruchsberechtigte 
Anspruch auf eine Entschädigung im Sinne dieses Abschnittes hat die Peison, die als 
Mitglied oder als Eisatzmitglied einei ausserparlamenianschen Kommission gewählt 
wuide und fui diese Kommission tatig ist 

An 8rAbs 2 
2 Mitglieder, denen die Kommissionsmitarbeit einen besonderen organisatonschen 
Aufwand fur die Betieuung von Kindern oder pflegebedürftigen Angehörigen verur­
sacht, können bei der zustandigen Behoide dafür Auslageneisatz beantragen 

' SR 172.010.1 

2012-2655 



Regierungs- und Verwallungsorganisationsverordnung AS 2012 

II 

Diese Änderung tntt am 1 Februai 2013 m Kiaft 

19 Dezember 2012 Im Namen des Schweizenschen Bundesrates 

Die Bundesprasidentin Eveline Widmer-Schiumpf 
Die Bundeskanzienn Coi ma Casanova 



Ordonnance 
sur l'organisation du gouvernement et de l'administration 
(OLOGA) 

Modification du 19 décembre 2012 

Le Conseil fédéral suisse 
arrête 

L'ordonnance du 25 novembre 1998 sur l'organisation du gouvernement et de 
l'administration' est modifiée comme suit 

An 8fl"̂  Utilisation des informations internes 
' Les membies des commissions ne peuvent utiliser les informations non publiques 
dont ils ont connaissance dans le cadre de leur activité au sein de la commission 
qu'en lapport avec l'exeicice de cette activité 
^ En particulier, ils ne peuvent pas utiliser les informations mentionnées à l'ai 1 en 
vue d'obtenir un avantage pour eux-mêmes ou pour autnii 

An S;*"" Secrétanats des commissions 
' Chaque commission extraparlementaire dispose d'un secrétariat géré par une unité 
de l'administration fédérale centrale 
^ Le chef et le personnel du secrétanat sont soumis au droit du peisonnel applicable 
au personnel de l'admimstiation fédérale centrale 
"' Les dispositions spéciales ou de l'acte d'institution contiaiies sont réservées 

Art 81 Ayants droit 
Toute peisonne nommée membie ou membie suppléant d'une commission extrapar-
lementaire touche, poui son activité au sein de cette commission, l'indemnité prévue 
par la présente section 

An 8r. al 2 
2 SI la participation aux travaux de la commission représente une charge particulièie 
pour l'un des membres parce qu'il doit organiseï la pnse en charge d'un enfant ou 
d'un proche nécessitant des soins, il peut demander le lemboursement de ses frais à 
l'autonté compétente 

' RS 172.010.1 

2012-2655 



Ordonnance sur l'organisauon du gouvernement et de l'admi RO 2012 

II 

La présente modification entre en vigueui le 1" févnei 2013 

19 décembre 2012 Au nom du Conseil fédéial suisse 

La présidente de la Confédération, Eveline Widmer-Schiumpf 
La chancelière de la Confédéiation, Conna Casanova 


